
Vierteljährlicher Abonnements-Preis
für Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch

deburg in der Creutz ſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 156.

0D C r C u un r 1 C r handlung von H. Kirchner, Univer
O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonntag den 7. October
Hierzu eine Beilage.
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Verzeichnißder

in der Sitzung der Stadtverordnetenam S. October d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Anlegung von Buhnen an der Saale in Beeſen.
2) Bewilligung der Mehrkoſten für Herſtellung der Dächer auf

den Freienfelder Kabelhauſern.
3) Anſchlag über Erbauung eines Schornſteins im Brauge-

gehöfte zu Beeſen.
4) Anſchlag über Herſtellung eines Theils der alten und Leip

ziger Chauſſee.

Deutſchland.
Verlin, d. 5. Oct. Se. Königl. Hoheit der Prinz Al-

brecht iſt von Oſtende hier wieder erngetroffen.

Das „Amtsblatt“ des Koöniglichen Poſt- Departements ent-
halt folgende Verordnung, betreffend den Verſchluß der rekom-
mandirten Briefe nach dem Auslande:

„„Zur Beſeitigung von Zweifeln werden die Poſt- Anſtalten darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Verordnung vom 19. Auguſt v. J. (Amts-
blatt Nr. 40 de 1848), nach welcher inländiſche rekommandirte Briefe
nicht ferner mit einem Kreuz-Couvert verſehen und mit fünf Siegeln ver-
ſchloſſen zu ſein brauchen auch auf die nach dem Auslande gerichteten re
kommandirten Briefe Anwendung findet, inſofern in den betreffenden Poſt-
verträgen hinſichts des Verſchluſſes und der Form dieſer Briefe nicht be-
ſondere Beſtimmungen getroffen worden ſind. Letzteres iſt nur der Fall
in den Poſtverträgen mit Frankreich und mit dem Königreiche der Nieder-
lande. Rekommandirte Briefe nach Frankreich müſſen mit einem Cou-
verte verſehen und mindeſtens durch zwei Siegelabdrücke dergeſtalt ver
ſchloſſen ſein, daß ohne Verletzung derſelben eine Spoliirung oder eine
Kenntnißnahme von dem Jnhalte des Briefes nicht möglich iſt. Rekom-
mandirte Briefe nach den Niederlanden müſſen dagegen mit einem Kreuz-
Couvert verſehen und durch fünf Siegelabdrücke wohl verſchloſſen ſein.
Alle nach anderen als den vorgenannten beiden fremden Staaten beſtimmte
rekommandirte Briefe dürfen die Poſt Anſtalten in derſelben Form und
mit demſelben einfachen Verſchluſſe, wie gewöhnliche Briefe, zur Beför-
derung annehmen. Berlin den 29. Septbr. 1849. General Poſt Amt.
von Schaper.

Berlin, d. 4. Octbr. Auf der Tagesordnung der zwei-
ten Kammer ſtand unter mehreren anderen Gegenſtänden die
aber in den zwei Sitzungen am 3. und 4. unberuckſichtigt ge-
laſſen werden mußten, Fortſetzung der Berathungen des Be-

richts fur Reviſion der Verfaſſung. Titel I wurde unverändert
angenommen. Titel II „von den Rechten der Preußen“ kam
zur Diskuſſion, Artikel 3 wurde unverändert angenommen.
Bei Artikel 4 erhob ſich eine kurze Debatte, in der von den
einen die Faſſung der Urkunde, von den anderen die Faſſung
der erſten Kammer vertheidigt wurde, die Kammer trat aber
dem Vorſa lage der Reviſionskommiſſion bei und gab daher dem
Artikel folgende Faſſung:

„Alle Preußen ſind gleich vor dem Geſetze. Standesvor-
„rechte finden nicht ſtatt. Die offentlichen Aemter ſind unter
„Einhaltung der von den Geſetzen feſtgeſtellten Bedingungen
„„fur alle dazu Befahigten gleich zugänglich.“

Die folgenden Artikel 5 bis 10 einſchließlich wurden in der
Faſſung der erſten Kammer, zum Theil ohne alle Debatte, an
genommen.

Jn der Sitzung am 4. d. M. wurde Graf Schwerin zum
Praſidenten für die ganze Seſſion, alſo nicht wieder auf 4 Wo
chen, mit 230 unter 294 Stimmen gewahlt. Die rechte Seite
des Hauſes hatte fur Graf Arnim geſtimmt und verhielt ſich
deshalb bei dem Ausbruche des freudigſten Beifallsſturmes über
die Wahl ruhig. Von 289 Stimmen erhielt Simſon 198
als erſter Vicepräſident, der Gegenkandidat Graf Arnim 76.
Zum zweiten Vicepraſidenten wurde Lenſing mit 252 von
269 Stimmen gewahlt. Alsdann wurde auf Antrag des be-
treffenden Kommiſſionsberichtes die Verlängerung der Zahlungs
zeit der Wechſel, nach Verordnung vom 17. Mai d. J. und
die vorläufige Verordnung vom 15. Juni, betreffend die Ver
gehen gegen die Telegraphen-Anſtalten, angenommen.

Die „Wiener-Preſſe““ vom 29. September enthält folgenden
uüberraſchenden Artikel:

2Vien, d. 28. Septbr. Die Berufung des ehemaligen
Miniſters v. Bodelſchwingh zur Leitung des deutſchen Verwal
tungsraths in Berlin hat an der politiſchen Tagesborſe einiges
Aufſehen erregt. Man konnte darin zunächſt den Eindruck em
pfangen, daß dem Dreikönigsbündniſſe in der That der Rück
gang in das ſpezifiſche Preußenthum bevorſtehe, weil ein Staats
mann, welchen man allen ſeinen Antecedentien nach dem neuen
nationalen Fortſchritt der deutſchen Dinge entſchieden abgeneigt
hält, plötzlich an die Spitze dieſer Geſchäfte gehoben wird. Die
Speculationen aller großdeutſchen und undeutſchen Parteigaänger



auf dieſe Perſönlichkeit dürften aber leicht in die Jrre gehen,
wie dies in allen Phaſen dieſer Frage nun ſchon ſo oft der Fall
geweſen iſt. Man wird ſich, glauben wir, endlich entſchließen
müſſen, der Aufrichtigkeit und dem feſten Gang des preußiſchen
Staats miniſteriums in den Angelegenheiten Deutſchlands und
des Oreikoönigs-Bundniſſes auf allen Seiten Gerechtigkeit wider-
fahren zu laſſen. Nur auf dieſer Grundlage der Anerkennung wird
es möglich ſein, die Nationalgeſtaltung der Deutſchen, zu der
ſich auch Oeſterreich nicht länger mehr negativ verhalten kann,
zu einem befriedigenden und lebensvollen Abſchluß zu führen.
Was kann es helfen, Diſteln zu ſaen, wenn man Palmen ern-
ten will! Man hat dem preußiſchdeutſchen Dreikoönigs- Bünd
niß in der letzten Zeit häufig das Unrecht angethan, daß man
ihn nur als das Produkt einer ſchwankenden und zweideutigen
Politik gelten laſſen wollte, und daß man ihm das unnatuürliche
Geluſt beimaß, am liebſten ſich ſelbſt bei der erſten Gelegenheit
und auf die moglichſt anſtändige Weiſe beſeitigen zu wollen!
Die großdeutſchen Jnſinuationen Baierns, die wir in unſern
letzten Artikeln auf ihr wahres Maß zuruckzuführen geſucht,
haben vornehmlich dazu beigetragen, die Konſequenz der preu-
ßiſchen Politik zu verdaächtigen und dem Verhältniß zwiſchen
Preußen und Oeſterreich eine künſtliche Verwickelung zu berei-
ten. Fur die öſterreichiſche Politik iſt es von nicht geringerer
Wichtigkeit als fur die preußiſche, den natuürlichen Boden feſt
zuhalten, auf dem uüberhaupt nur die ſtaatliche Neugeſtaltung
Deutſchlands dauernd und organiſch abgeſchloſſen werden kann.
Dieſe natuürlichen Bedingungen beſtehen auf der einen Seite
aus den ſtaatsrechtlichen Grundlagen von 1815, auf der an
dern Seite aus den neuen Forderungen und Berechtigungen des
deutſchen Nationalgeiſtes. Nur aus beiden Faktoren zuſammen
wird das neue Deutſchland in einer lebensfahigen und wirklich
einheitlichen Gliederung aufgefuührt werden konnen. Die noch
im Werke befindlichen Unterhandlungen zwiſchen Oeſterreich und
Preußen uber eine neue proviſoriſche Centralgewalt enty alten
auf beiden Seiten die Anerkennung der naturlichen und ſtaats-
rechtlichen Nothwendigkeit dieſer Sachlage. Preußen hat ſich da
bei als Bevollmächtigten fur die nationale Seite der deutſchen
Angelegenheit aufgeſtellt, und Oeſterreich wird ihm in dieſem
inneren und unbeſtreitbaren Recht um ſo weniger entgegentre-
ten können, als ſein Kabinet jetzt, wie es ſcheint, den Entſchluß
gefaßt hat, endlich zu einem poſitiven Verhalten in der deut-
ſchen Frage überzugehen, und die bisherigen blos negativen Ein-
wirkungen auf Deutſchland zu verlaſſen. Da die eigentliche
Staatsaufgabe Oeſterreichs nach der Verfaſſung vom 4. Marz
außerhalb Deutſchlands fällt, ſo kann es nur die Aufgabe des
öſterreichiſchen Kabinets ſein, in der Verhandlung mit Preußen
die Wahrung und Vermittelung der Bundesvertraäge von 1815
zu vollbringen, keinesweges aber der daran angeſchloſſenen Aus-
bildung des engeren Bundes entgegenzutreten, welche in die
naturliche Sphäre Preußens und ſeiner ganzen Lage fällt. Die
Frage über die Einrichtung einer neuen proviſoriſchen Central-
gewalt muß in den nächſten Tagen zu einer definitiven Beant-
wortung gelangen, und es wird ſich damit zugleich das Ver
haältniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich, in welches in der
letzten Zeit von verſchiedenen Händen und aus verſchiedenen
Gründen ſo viel Gift geſtreut worden, löſen. Wir erblicken in
dieſer Löſung und in dieſem noch zu hoffenden Einverſtandniß
den eigentlich entſcheidenden Wendepunkt fur die deutſche Frage.
Eine Feindſchaft zwiſchen Oeſterreich und Preußen für Deutſch-
land oder fur irgend Etwas ausbeuten zu wollen, ware eine
politiſche Albernheit, zu der nur ein krankhafter Reiz und das
Streben nach einer doch ohnmachtigen und zu nichts entſchloſ-

Jn dieſer Hinſicht ſindſenen Scheingröße verführen könnte!
wir auch der Meinung geweſen

chiſchen Armeekorps in Böhmen ſo ſpat als möglich die Bedeu
tung einer politiſchen Demonſtration zugeſtehen zu wollen.

Karlsruhe, d. 3. Octbr. Amtlicher Verkündigung in
der hieſigen Zeitung zufolge hat der Großherzog königl. Hoheit
den preußiſchen Generallieutenant v. Scharnhorſt zum Gou-
verneur, den preußiſchen Major v. Gans auge zum Comman-
danten und den preußiſchen Hauptmann Hoffmann zum Ar-
tillerieoffizier vom Platze der Bundesfeſtung Raſt att ernannt.

Mannheim, d. 3. Octbr. Es wird nach und nach im-
mer mehr zur Thatſache, daß das zu reorganiſirende badiſche
Militär in Zukunft einen Truppenkörper mit dem preußiſchen
bilden wird. Jedem badiſchen Regimente wird noch ein weite-
res, ein Landwehrbataillon beigegeben werden. Als künftigen
Diviſionär des geſammten badiſchen Truppencorps, von dem
es allgemein heißt, daß es nach Preußen und Sachſen verlegt
wuürde, bezeichnet man den geweſenen badiſchen Kriegsminiſter
Hoffmann der näheren Beſtatigung bedarf uübrigens erſt noch
das Gerücht, daß General v. Peucker zum badiſchen Kriegsmi-
niſter deſignirt ſei.

Raſtatt, d. 2. Octbr. Die erſt jetzt publicirten Liſten
der Gefangenen in Raſtatt weiſen nach, daß ſich am
23. Jul. 5503 Mann, ausſchließlich der Kranken dem preußi-
ſchen Cernirungscorps ergeben hatten. Ueber die genaue An
zahl der damaligen Kranken ſind officielle Liſten oder Angaben
nie bekannt geworden, jedenfalls waren es höchſtens 1000 M.,
die man in den Lazarethen und in Privathaäuſern vorfand.
Danach hat die Beſatzung Raſtatts alſo aus ungefähr 6500
M. in Summa beſtanden. Die meiſten Zeitungen gaben da
mals viel höhere Zahlen an, ſo die Deutſche Zeitung 12,000!
Die Liſten ſelbſt ſind intereſſant zu ſtudiren, welchen Namen,
Städten und Ländern begegnet das Auge! Jch will Einiges
von allgemeinem Jntereſſe mittheilen: Jm Fort A. waren
2529 M. Gefangene, aus allen badiſchen Truppentheilen, Bür-
gerwehren und Legionairen beſtehend, Fort B. hielt 1565 M.
(180 M. Artillerie, über 800 M. vom erſten Aufgebot, der
Reſt Freiſchärler und Legionairs) und Fort C. 1409 M. (vom
badiſchen 3. Regimente, das beim Ausbruche der Rebellion in
Raſtatt in Garniſon war, 761 M. vom 1. Regimente 360
M., dann Artillerie und Rheinbairiſche Freiſcharler). Der jetzige
Gefangenenbeſtand iſt auf ungefähr 2500 M. (in den Kaſemat-
ten) und 600 M. (in den Lazarethen) geſunken. Unter den
damaligen Gefangenen waren faſt alle Nationen und Länder
vertreien. Es waren aus Württemberg 124, aus der bairi-
ſchen Pfalz 120, aus Heſſen Darmſtadt 70, aus Preußen 61
(Rheinpreußen 18, Brandenburg 16, darunter 8 Brrliner,
Sachſen 11, Schleſier 6, Preußen 4, Pommern 3, Weſtfa-
len 2 und Poſen 1), aus Baiern 47, aus der Schweiz 46,
aus dem Königreiche Sachſen 30, aus Kurheſſen 27, aus
Frankreich 26, aus Ungarn 16, aus Naſſau 14, aus Oeſter
reich 13 (Lombardei 4, Tirol 2, Kroatien, Slawonien und
Böhmen je 1, Wien 4), aus Hannover 9, aus den beiden
Hohenzollern und Frankfurt a. M. je 7, aus Braunſchweig 6,
aus Hamburg und Mecklenburg je 5, aus Heſſen -Homburg 4,
aus Sachſen -Meiningen, England, Polen und Piemont je 3,
aus Sachſen -Weimar, Bremen und Holſtein je 2, und end-
lich aus Schwarzburg-Sondershauſen, Waldeck, Anhalt- Ko
then, Deſſau, Reuß, Daänemark, Belgien, Holland und Nord-
amerika je 1. Von hoöhern Chargen fanden ſich vor: 4 Ober-
ſten (Tiedemann, v. Biedenfeld, die Beide erſchoſſen ſind,
Beckert und Knoll), 24 Majors darunter die beiden erſchoſ-
ſenen: Elſenhans und Heilig, und die zum Zuchthauſe ver
urtheilten Corvin, Mahler und Lener), 32 Hauptleute, 33
Ober- und 30 Unterlieutenants, 5 Aerzte, 8 Kriegsbeamte
und 1 Aruilleriedirector.der Aufſtellung eines Kertei
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Frankfurt a. M., d. 3. October. Der Prinz von
Preußen wird Nachmittag von hier nach Karlsruhe abreiſen.
Dem Vernehmen nach wurde er ſich von dort in Kurzem nach
Koblenz verfügen, um die ihm übertragenen Funktionen eines
Militairgouverneurs der preuß ſchen Rheinprovinz und Weſt-
falens anzutreten. Er würde hierauf nach Frankfurt wieder zu
rückkehren und hier für die Winterſaiſon ſeinen Aufenthalt neh
men. Es kat ſich heute das Gerücht verbreitet, das Reichs
kriegsminiſterium habe den preußiſchen Major Oeetz von den
ihm übertragenen Funktionen eines Stadtcommandanten in
Frankfurt entbunden und es ſeien dieſelben nunmehr dem Com-
mandanten des frankfurter Linienbataillons, Oberſtlieutenant
Buſch, übertragen worden. Eine zuverläſſige Mittheilung hier-
uber haben wir indeß bis jetzt noch nicht erhalten, und wir
glauben auch in die Authenticität dieſer Nachricht noch einigen
Zweifel ſetzen zu müſſen. (DO. A. 3.)Deſſau, d. 2. October. Morgen begiebt ſich unſer Mi-
niſterpraſident v. Goßler nach Berlin, um mit der Krone Preu-
ßen den Vertrag über den Anſchluß des anhaltdeſſauiſchen
und köthenſchen Militairs an die preußiſche Armee definitiv
abzuſchließen. Es wird ſpäterhin der Landtag um ſeine Zu
ſtimmung angegangen werden. Letzterer hat ſich bekanntlich auf
eine kurze Zeit vertagt ſobald er wieder zuſammentritt (etwa
in zehn Tagen), wird ihm das Miniſterium eine Reihe von
Anträgen auf Abanderungen von Verfaſſungsbeſtim-
mungen vorlegen.

Hannover, d. 3. October. Nach der „Morgenzeitung“
wäre geſtern aus Wien gemelder, daß eine Einigung über die
proviſoriſche Centratgewalt erreicht ſei. Oeſtereich und
Preußen würden dieſelbe bilden und in ſtreitigen Fallen zwei
königl. Regierungen bezeichnen, welche dann einen Schiedsrichter
zu erwählen hatten.

Schleswig, d. 1. October. Welcher Jubel durchwogte
heute die ſonſt ziemlich einſamen Straßen, als die 20fjährige
junge Mannſchaft aus Stadt und Land in Begleitung einer
Volksmenge, begrüßt von den Bürgern, umflattert von den
hochwehenden deutſchen Fahnen nach Rendsburg zog, um ſich
auf den Ruf der Statthalterſchaft zu ſtellen, um ſich den alten
Kämpfern der Jahre 1848 und 1849 freudig anzuſchließen.
Ungebrochen ſind die Hoffnungen bei allen Tauſchungen, feſt
begrundet das Vertrauen auf die Kraft des Rechts und auf die
eigene Wehrkraft des Landes. Und doch ſind wir noch immer
nicht weiter als im verwichenen Jahre, als von der Landesver-
ſammlung die Stimme erhoben wurde, das Verhältniß der Of-
fiziere zu ordnen! Allein die Landesverſammlung wird zuſam
mentreten, und ſollte es auch erſt am 1. November ſein, und
die ernſte Stimme wird nicht fehlen, ſpricht ſie dann vielleicht
auch zum letzten Male. Unterdeſſen wird Schleswig noch viele
böſe Tage zu verleben haben. Wir leben in geſpannter Erwar-
tung, wie das ernſte Drama ſich in unſerm Lande weiter ent-
wickeln wird.

Es iſt den Behörden ein Schreiben der Landesverwaltung
zugegangen, wodurch dieſelben ermächtigt werden, ihre Oienſt-
ſiegel, wie ſie einmal ſind, auch ferner bis weiter zu benutzen,
alſo ohne ſie wieder königlich umzutauſchen.

Der „Altonager Mertur“ enthält folgende Bekanntma-
chung, betreffend die Aufhebung des ſchleswig holſteiniſchen

Kriegsdepartements:
„Die Statthalterſchaft der Herzogthümer Schleswig Holſtein hat zur

Vewirkung einer größeren Einheit in der Militgirverwaltung beſchloſſen, das
ſchleswig holſteiniſche Kriegsdepartement aufzuheben und die demſelben mit
tels der Verfügung der proviſoriſchen Regierung vom 14. Sept. 1848 über
tragenen Geſchafte dem Miniſterialdepartement des Kriegsweſens zu über-
weiſen, welches hierdurch mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kunde ge
bracht wird, daß hiernach Berichte und Eingaben, welche früher an das

Kriegsdepartement zu richten waren, in Zukunft an das „Departemment zu ent desKriegsweſens einzuſenden ſind. Kiel, d. 29. Septbr. 1 Die Statt
halterſchaft der Herzogthümer Schleswig Holſtein. Reventlow. Be
ſleler. Jacobſen. H. A. Springer.“

Wien, d. 2. Octbr. Man ſprach mit Beſtimmtheit auf
der Börſe von der in der türkiſchen Fr iWenn ſchen Frage bereits erfolgten

Heute wird F. 3. M. Baron Haynau aus Komorn
wo geſtern die kaiſerl. Truppen einrückten, in Wien zurück
erwartet. Es ſind bereits Reiſende zu Waſſer von Peſth hier
angekommen. Die ausgezogenen Truppen aus Komorn ſind
mehr als 25,000 M. ſtark und die regulairen Truppen eilen
ihren frühern Regimentern zu. Nach Berichten aus Acs von
geſtern Morgen wurde bereits vorgeſtern der Bruckenkopf von
Komorn von den kaiſerl. Truppen beſetzt. Abends ruckten zwei
Balaillone Jnfanterie in die Stadt Komorn ein. Geſtern Vor
mittag erfolgte die Auszahlung des Soldes an die magyariſchen
Truppen und Nachmittags wollte ſich, wie es hieß, der F. Z. M.
Baron Haynau ſelbſt nach Komorn verfugen.

Czernowitz, d. 25. Sept. Heute langte eine türki-
r m um uüber Warſchau nach Pe-ersburg zu reiſen. An ihrer Spitze ſteht Fuad-außerordentlicher Botſchafter. e et Zu ſegte

Briefe aus Bukareſcht vom 22. Sept. bringen die dort
aus Widdin eingelangte Nachricht, daß Koſſuth durch ſeinen
Genoſſen Szemere, den Miniſter des Jnnern unter der revolu-
tionairen Regierung, aller ſeiner mitgeführten Barſchaft derge
ſtalr beraubt worden ſei, daß ihm nur eine kleine Handkaſſe
verblieb. Szemere ſoll auf einer mit Türken bemannten Barke
entflohen ſein.

e Jtalien.Ronm, d. 22. Septbr. Von ver Amneſtie ausgeſ,ſind: 9 Mitglieder der proviſoriſchen eden 200 Ke
der der Conſtituante, 12 Triumvirn und Miniſter, 14 Chefs
der militairiſchen Eorps, Amneſtirte von 1846 (16. Juli) 6000.
Die Zahl der Beamten, rie der Abſetzung unterliegen, iſt 4000.
Das Gendarmerie-Eorps, das aufgeloſt iſt, beträgt 300 Mann.
Jm Ganzen ſind alſo 13,235 Individuen ausgeſchloſſen. Jn
Rom hat ſich ereignet, was man von Prieſtern erwarten kann.
Der Abſolutismus iſt hergeſtellt. Welche Folgen ein ſolches
Verfahren haben wird das die Jnquiſition herſtellt, alle guten
Bürger von den öffentlichen Aemtern ausſchließt, und den un
wiſſendſten Mitgliedern der Geiſtlichkeit Alles in die Hände giebt,
das weiß Gott. Wir erwarten, was Frankreich thun wird, ob
es, von der Logit ſeines Verbrechens hingeriſſen, durch dieſe
letzte Jnfamie ſeine lange Reihe von Unbilligkeiten, die es gegen
Rom begangen hat, krönen will, oder ob es ſich erheben wird,
um durch Wort und That gegen die Reſtauration des Papſtes,
wie das Editt ſie ankündigt, zu proteſtiren. Frankreich iſt in
einer ſeltſamen Lage, es kann dieſe Reſtauration nicht zugeben
und kann wiederum gegen den Papſt, den es bis jetzt aufrecht
erhalten, nicht handeln. Wir können unſererſeits nicht anneh
men, daß das Frankreich vom Februar ſeine Millionen und das
Blut ſeiner Kinder, ſeinen Namen ſeine Ehre hingegeben hat,
um ein hochherziges Volk zu morden und den Prieſterdespotis-
mus herzuſtellen.

Die Entfernung der franzöſiſchen Truppen aus Rom
ſcheint fürs Erſte noch nicht bevorzuſteyen. Es wird ſogar ver
ſichert, Hr. de Corcelles habe dem papſtlichen Hofe in einer
Note erklart, die franzöſiſche Armee werde Rom nicht eher ver-
laſſen, als bis die paäpſtliche Macht vollkommen wieder herge
ſtellt und die Reorganiſation des Heeres vollendet ſei. Pius IX.
ſeinerſeits ſoll feſt entſchloſſen ſein, nicht in ſeine Hauptſtadt
zurückzukehren, ſo lange ſie von den Franzoſen beſetzt ſei.
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Briefe aus Genug melden, daß man Garibaldi in
Tunis die Aufnahme verweigert habe, und er in Folge deſſen
nach der ſardiniſchen Jnſel Magdalena gebracht worden ſei, wo
er aufs ruckſichtsvollſte behandelt werde.

Der neagpolitaniſche Korreſpondent der Times“ erzahlt,
daß am 16. Septbr. als Pius IX. Morgens vom Balkon des
Palaſtes herab den Segen habe austheilen wollen, in der Mitte
einer Gruppe, die vor dem Platze geſtanden, wo König Ferdi-
nand und der Papſt ſich befunden hätten, plotzlich ein Piſtolen-
ſchuß gefallen ſei, der allgemeines Entſetzen erregt habe. Zwei
Leute aus der Gruppe ſeien gleich feſtgenommen worden bei
dem Einen habe ſich die eben entladene Piſtole vorgefunden, bei
dem Anderen eine Handgranate. Verletzt ſei Niemand worden,
ſo daß man nicht einmal wiſſe, ob ſie mit einer Kugel geladen
geweſen. Jn der Nacht ſeien Zettel gegen den König an den
Palaſtmauern angeheftet gefunden worden, und ahnliche Zettel
ſollten ſich in den Taſchen der zwei Verhafteten vorgefunden
haben. Ueber die römiſche Frage meint der Korreſpondent, daß
ſie nur durch einen allgemeinen Kongreß oder durch die Ver-
einigung Frankreichs mit Oeſterreich zu ſchlichten wäre. Auf
Jnſtruktionen von Madrid ſei der ſpaniſche Geſandte den fran-
zöſiſchen Forderungen beigetreten und das ſpaniſche Heer und
Geſchwader ſollten nach Spanien zuruückkehren.

Venedig, d. 25. Septbr. Es ſoll wenig Hoffnung für
Beibehaltung unſers Freihafens vorhanden ſein. Herr v. Bruck
habe, ſagt man, geäußert, daß längſt zahlreiche Petitionen oſter-
reichiſcher Fabrikanten gegen den Freihafen eingelaufen, und daß
ſolche Berückſichtigung verdienten. Auch ſei die Stimmung un-
ter den Miniſtern allgemein gegen dieſes Jnſtitut, namentlich
ſeit von Lord Palmerſton gegen die Aufhebung eine Note ein-
gegangen, deren Ausdruücke ernſtliches Mißfallen erregt haben.

Frankreich.
Paris, d. 2. Octbr. Die Majorität der Legislativen iſt

noch einig, wie dies aus der neuen Praſidentenwahl hervorgeht,
denn Herr Dupin d. A. erhielt von 479 Votanten (die Ver-
ſammlung beſteht aus 750 Deputirten) 339 Stimmen; der
Kandidat des Berges Michel de Bourges 107. Die 4 Vice-
Praſidenten, die 6 Sekretaire wurden aus den verſchiedenen
Nuancen der Majorität genommen. Der Berg hatte Em. Arago,
Grévy, Baune und Mathieu de la Drme aufgeſtellt, die
jedoch nur 101 bis 105 Stimmen erhielten.

Der Praſident der Republik arbeitet an einer Allianz mit
Rußland zunächſt wird er verſuchen, die turkiſche Frage bei-
zulegen. Dem ruſſiſchen Buündniß ſteht die öffentliche Meinung
entſchieden entgegen.

Die Miniſter wollen alle Jnterpellationen uüber die roömi-
ſchen Angelegenheiten vertagen laſſen, bis man die Antwort des
Papſtes auf die durch Hrn. Mercier uberbrachten Jnſtruktionen
kennt, was vor dem 12. d. M. nicht der Fall ſein kann.

Nach heute eingetroffenen Depeſchen hatte der ruſſiſche Bot.
ſchafter Konſtantinopel noch nicht verlaſſen.

Der Repraäſentant Napoleon Bonaparte hat der National-
Verſammlung geſtern einen Vorſchlag eingereicht, welcher die
Aufhebung des gegen die Familie der Bourbonen erlaſſenen
Verbannungs Geſetzes und die Freilaſſung der ohne Urrheils-
ſpruch verbannten Juni-Jnſurgenten von 1848 bezweckt.

Paris, d. 2. Oct. Geſtern ward im Elyſée ein Miniſter
rath gehalten, wo die Differenzen der Türkei mit Rußland und
Oeſterreich den Hauptgegenſtand der Erörterung bildeten.
Der „Dix Decembre“, das Organ des Elyſée, ſagt: „Es wird
mit Beſtimmtheit behauptet, daß die franzöſiſche Regierung be-
ſchloſſen habe, ihren alten Verbundeten, die Pforte, nicht un-
terdrücken zu laſſen, und daß der Präſident der Repubiik, treu

dem patriotiſchen Gefühle, deſſen glorreiche Fahne ſein Name
iſt, entſchloſſen ſei, freimüthig in die Bahnen der nationalen
Würde und Energie einzutreten, welche frühere Regierungen nur
zu oft während der letzten 35 Jahre vergeſſen haben.“

England und Frankreich haben einen Vertrag zur Unter-
drückung des Sklavenhandels mit einander abgeſchloſſen
und zu dieſem Zweck ein Blockadegeſchwader an der afrikani-
ſchen Weſtküſte aufgeſtellt. Der Conſtitutionnel ſtellt in dieſer
Beziehung zuſammen: Leider iſt dieſe Maßregel nicht von dem
gewünſchten Erfolge geweſen. Trotz der 28 Schiffe, die Eng-
land, und der 26, die Frankreich zu dieſem Dienſte geſtellt,
blüht der Sklavenhandel mehr als je zuvor, und blos 4 Proc.
der ausgeführten Sklaven werden von den Kreuzern befreit.
Der Preis der Neger iſt in Braſilien und Cuba ſo hoch, daß
ſelbſt wenn von drei Schiffen eins ſeine Fahrt glucklich vollen
det, das Unternehmen noch Gewinn abwirft. Aber da die
Sklavenhändler jetzt ſehr häufig Dampfſchiffe anwenden, ſo ſtellt
ſich das Verhältniß für ſie viel günſtiger. Ein anderer Uebel-
ſtand der Blockade iſt, daß die Leiden der Sklaven auf den
Schiffen durch ſie betrachtlich erhoht werden, denn um das Glück
des Durchkommens ſo ausgedehnt als möglich zu benutzen, wer
den die Neger auf das engſte über einander geſchichtet. Alle
Seeoffiziere, die an der afrikaniſchen Kuſte ſtationirt haben, ſind
darüber einig, daß auf dieſe Weiſe der Sklavenhandel nicht zu
unterdrücken iſt und daß England die darauf verwendeten Mil
lionen rein wegwirft. Die öffentliche Meinung ſpricht ſich auch
täglich offener gegen die Aufrechthaltung der Blockade aus, und
ihre achtbarſten Organe laſſen jetzt Anſichten horen, die man
vor einem Jahre noch nicht auszuſprechen wagen durfte. So
ſchlägt die Times vor, England ſolle ſelbſt den Transport der
Sklaven unter der Bedingung uübernehmen, daß ſie nach einer
gewiſſen Dienſtzeit auf Koſten der Coloniſten frei in ihr Vater
land zurückgeſchickt werden. Die franzöſiſche Blockadeesca-
dre zeigte ſich noch wirkungsloſer als die engliſche. Jhre 26
Kreuzer nahmen 1847 12 braſiliſche Sklavenſchiffe. Da aber
der Staatsrath ſich nicht für berechtigt hielt, die Geſetze gegen
Seeraub auf Sklavenhandel anzuwenden, ſo gab er S der ge-
kaperten Schiffe frei, und der Staat mußte den Rhedern noch
Entſchädigung geben. Seitdem ſcheinen die Stationsoffiziere
beſchloſſen zu haben, kein Schiff mehr mit Beſchlag zu belegen,
denn ſeit 1847 haben die franzöſiſchen Kreuzer keine einzige
Priſe gemacht. Auch iſt die Escadre auf 14 Fahrzeuge vermin-
dert worden. Jhre Wirkſamkeit beſchränkt ſich darauf, dann
und wann eine Landung zu bewerkſtelligen, um Stlavenmaärkte
zu zerſtoren, oder Negerhauptlinge, welche vertragswidrig Skla-
venhandel treiben, zu beſtrafen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. October. Eine neue Kanal-Escadre,

unter dem Kommando des Kapitain W. F. Martin, ſoll eheſtens
gebildet werden. Sie wird aus dem Linienſchiff Prince Regent
von 92, den Fregatten Leander, Jndefatigable, Arethuſa und
Phaeton von 50, der Thetis von 26, und den Dampfern La
Hogue von 60, Arrogant von 46, Termagant von 24, En-
counter von 12, Terrible von 21 Kanonen beſtehen.

Vorgeſtern Abend ſind Jhre Majeſtät die Königin und
Prinz Albrecht mit ihrer Familie und dem Hofe von Gosport,
wo ſie ſich, von Schloß Balmoral zurückkommend, einſchifften,
glücklich zu Osborne auf der Jnſel Wight eingetroffen.

Die letzten Nachrichten aus Konſtantinopel, vom 17. Sep-
tember, werden vom Standard mit der Ueberſchrift Bruch
zwiſchen der Türkei und den Höfen Rußlands und, Oeſterreichs“,
gegeben. „Es beſtätigt ſich“, ſagt dies Blatt heute, „daß die
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Türkei einerſeits und
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Rußland und Oeſterreich andererſeits abgebrochen ſind, weil die
Pforte ſich weigert, die polniſchen und ungariſchen Fluchtlinge,
welche an dem letzten Kriege mit Oeſterreich Theil genommen
haben auszuliefern. Es hieß, daß Sir Stratford Canning
und General Aupick (die Geſandten Englands und Frankreichs
bei ihren Regierungen um unverzügliche Abſendung ihrer Flot-
ten nachgeſucht hätten, um die Pforte gegen einen etwanigen
Angriff Rußlands auf ſie zu ſchützen.“ Der heutige miniſterielle
„Globe“ bemerkt indeß: „Ohne uns die Wichtigkeit der letzten
Nachrichten aus Konſtantinopel verhehlen zu wollen, können
wir doch nicht glauben, daß die Einſtellung des diplomatiſchen
Verkehrs zwiſchen Rußland und der Türker, wegen der Auslie
ferungsVerweigerung der ungariſchen und polniſchen Flüchtlinge
ſeitens der Pforte, zum Kriege fuühren werde. Ginge man
freilich von der Vorausſetzung aus, daß Rußland nur nach ei-
nem Vorwand fur neue Angriffe auf das ottomaniſche Reich
ſuche, ſo konnte es möglich ſcheinen daß es die jetzigen Ver-
hältniſſe Europa's als günſtig für ſolche Angriffe anſähe und
ſich wenig darum kümmern würde, unter welchem Vorwand es
dieſelben begänne. Wir ſollen jedoch erſt noch lernen, daß die
europäiſche Meinung in politiſchen Berechnungen jetzt ſicherer
hintangeſetzt werden konne, als zu irgend einer früheren Zeit;
Napoleon fiel, weil er jene moraliſche Macht in der Politit
mißachtete, die er doch als ein Haupt Element für den Erfolg
in der Kriegführung anerkannte und dieſelbe allgemeine Stim-
mung Europa's, welche die Haupt Triebfeder ſeines Sturzes
war, würde ſich kundgeben, wenn auf die Türkei ein Angriff
von ihrem gebieteriſchen Nachbar unter Vorwänden, wie die
jetzt angedrohten, geſchähe. Die Verweigerung ſolcher Forde-
rungen zum Vorwande für einen Bruch zu nehmen, hieße vor
Europa verkündigen, daß Rußland aufgehoört habe, die Tuürkei
als eine unabhängige Macht zu betrachten die Jntegrität die-
ſer Macht iſt aber als ein Gegenſtand des Zuſammenwirkens
von Europa anerkannt worden keine einzelne oder zwei Mächte
können berechtigt ſein, die Abhängigkeit der Türkei von ihnen
als eine vollbrachte Thatſache anzunehmen.“

London, d. 2. Oct. Es ſoll heute ein Cabinetsrath ab-
gehalten werden in welchem die türkiſche Frage wahrſchein-
lich Hauptgegenſtand der Beſprechung ſein wird. Welche Be-
ſchlüſſe die Regierung faſſen wird, laßt ſich mit Sicherheit na-
türlich nicht vorausſehen über den Stand der öffentlichen Mei-
nung jedoch kann kein Zweifel obwalten. Wie ſich erwarten
ließ, hat die Preſſe aufs entſchiedenſte ihre Entrüſtung über die
Haltung Rußlands ausgeſprochen. Oeſterreich laßt ſie fürs erſte
in dieſer Angelegenheit etwas bei Seite liegen. Der „Globe“
hat Recht, wenn er behauptet, die engliſche Regierung könne,
im Falle ſie den Anmaßungen Rußlands entgegentrete, auf die
waärmſte Unterſtützung des geſammten engliſchen Volkes rechnen.
Der Krieg iſt überhaupt nicht populär in England, wenn aber
irgend ein Krieg, ſo wurde es der mit Rußland ſein.

Von dem ſeit vier Jahren vermißten Capitain Sir John
Franklin ſind endlich Nachrichten eingetroffen, deren Jnhalt
jedoch noch nicht bekannt iſt. Der aus der Davisſtraße zurück-
kehrende Capitain Paterſon vom Newcaſtler Schiff Jane hat
eine verſiegelte Flaſche mit Papieren von dem Vermißten mit-
gebracht. Sie iſt an die Admiralität adreſſirt und iſt von den
Eingeborenen gefunden worden.

HDänemark.
Faedrelandet meint, die gnädige Aufnahme, welche die an

geler Deputation in Berlin gefunden, ſtreite gegen poli-
tiſche Ehrlichkeit und die Rückſichten der allgemein gultigen Hof-
lichkeit, da der König von Preußen nichts zu ſchaffen habe mit
Unterthanen des von Preußen als ſolchen anerkannten legitimen Berl. Anhalt

l

Herrſchers Schleswigs. Auch der ſich immer weiter ausbreitende
Widerſtand in Schleswig gegen die Regierungskommiſſion könne
nur auf Befehl und Anſtiften der Statthalterſchaft veranlaßt
ſein, und die Statthalterſchaft handle fortwährend im heimli
chen Einverſtandniſſe mit Preußen und ſei trotz aller Proteſte,
welche den Schein äußerer Unabhängigkeit bewahren ſollten,
Preußens Satrap und nichts Anderes.

Türkei.
Smyrna, d. 24. Septbr. Das ſoeben von Konſtanti

nopel angekommene Dampfboot bringt die Nachricht mit, daß
daſelbſt große Aufregung herrſche, daß Placate aufruhreriſchen
Jnhalts an den Straßenecken angeſchlagen ſeien, und daß man
einen Theil der Truppen aus der Walachei zuruckberufen habe
wovon bereits 2500 Mann Cavallerie in der Hauptſtadt ange
langt ſeien. Am 22. Septbr. war Sitzung des Divans, in
welcher die Differenzen geſchlichtet werden ſollten.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr: Bericht von Wislicenus über
die Conferenz freier Gemeinden am 3. d. M. in Halberſtadt.

Fonds und Geldb-Cours.
Berlin, den 5. October.

u 3f. Brief. Geld. f. Brief. Geld.r. Freiw. Anl. 5 106 1055, 31 3en Lohn 3 89 s L 5 96Seeh. Pr. Sch. 101 Schlefiſche do. 31 gar
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga- gSchuldverſchr. 3 rant. do. 31 2Stovr pr. 103/, Pr. Bk.A.-Sch. 99
Wſtpr. Pfandbr. a 90 Friedrichsd'or 137 13
m Poſ. do. 4 And. Goldm. à t to. 898 89 5 121Oſtpr. Pfandbr. 3 5 Wie ento 2

Eiſenbahn -Aetien.

Stamm- Zf. 3fActien.
Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 4 972, G. 98 G.

A. B. 4 392 B. 9 bz. do. II. Serie 4/,94 G.
do. Hamb. 4 77 bz. u. G. do. Potsd.- M. 4 91
do. St.-Star. 4 10l bz. do. do. 5 100 B.do. Potsd. M. 4 608/, G. do. do. Litt. D. 5 95 bz. u. G.
Magd.-Hlbſt. 4 S do. Stettiner 5 104 G.do. Leipziger 4 S Mgd. Leipz. 4Halle Thür. 4 65/, G. Halle Thür. M /,/95 à bz.
Cöln Wind. 31 9 bz. u. G. Cöln Mind. 4/,100 B.
do. Aachen 4 49 G. do. do. 5 102 B.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. 31

Düſſeld.-Elf. 4 68 B. d. 1.Priorität] 4Steel. Vohw. 4 36 B. do. St. Pr. 4 80 B.
Nſchl.Märk.31/,84 B. 83, bz. Düſſeld.-Elf. 4 v
do. Zweigbhn. 4 J Nſchl.-Märk.) 4 9338/, G.Obſchl. L. A. 31 106 G. do. do. 5 (406, bz.
do. Lit. B. 31 103/, G. do. III. Seriel 5 101 V.

Coſel-Oderb. 4 do. 3wgbhn. 80 G.Bresl Freib. do. do. (5 66 G.Krak.-Obſchl.] 4 63 bz. Oberſchl. 4
Berg.-Märk. 4 51 B. Krak. Obſchl.) 4 82 G.
Starg. Poſ. 31/,842, à bz. Coſel-Oderb. 5
Brieg-Neiſſe 4 Steel.Vohw.! 5Mgd.-Wittb.! 4 61 à 65 bz. u. G. do. II. Serie 5Quitt. S Zrot. greid.r Berg.-Märk. 5Aach.-Maſtr. 4 m Aue tsndiſche 44

Ausl. Qb. hgr. W. Ndb. 4 50 à 493 bz. u, G. udw.-Bexb.
do. Priorit. 5 998 bz. u. G. 24 Fl. 4
Prioritäts Kiel-Alrt. Sp. 5 (99 B.Aetien. Amſt. R. Fl.4 94 G. l Malb. Thir. 4 35 G.



Leipzig den 5. October.
Staatspapiere.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 5. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 48Roggen 27
Berlin den 5. October.

Weizen nach Qualität 50--55
Roggen loco und ſchwimmend 25-27

pr. October 25 b.
October, November 25
November December 25 Br.
pr. Frühjahr 27 Br. 26 G.

Gerſte, große loco 24 25
Hafer loco nach Qualität 15--16

pr. October 48pfd. 15 Br. 14 G.
50pfd. 16 Br. 15 G.
pr. Frühjahr 48pfd. 16/, Br.

f 50pfd. 17 Br.
Rüböl loco 14 bz. 145 G.

pr. October 14 148 à 14
October November 14 à 14

December Januar 14 Br. 135 G.
Januar Februar 14 Br. 135 G.
Februar/ März 13 Br. 132 G.
März April 132 Br, 137/ G.
April Mai 137/ Br. 12 G.

Leinöl loco 122 bz.
Lieferung pr. October December 12 à 11

Mohnöl 15 Br. 148, bz. u. G.
Hanföl 13
Palmöl 12!,,
Südſee-Thran 12 bz. u. Br.

AngeStaatspapiere. peten Geſucht etien excl. Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Lpz.Dresd.-Eiſenb.Staate Papiere à P.Obl. à 3 104
3 im 14 F. Chemn.R.vEiſenb.von 1000 u. 500 85 Anl. à 10 4 ekleinere S K. pr. St. Schuld-a 40/, do. do. v. 500-4 98 ſcheine à 31/, in
do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100200 à 5 1052/, K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere pr. 150 fl. Conv.Königl. ſächſ. Land r Zinſenrentenbriefe à 3 103 im to im 14 F. à 3 14v. 1000 u. 500 93! Pr. Frsd'or à 5
kleinere T idem auf 190Act. d. eh. ſächſ.bair. And. ausl. Louisd'or
E-C. bis Mich. 1855 à 5 nach geringec geringà 4 ſpäter à 3 rem Ausmünzfußev. 100 74 88 auf 100 122Königl. pr. Steuer (JConv.-Spec. u. Gld.
CreditKaſſenſch. à auf 100à 3 im 20 l. F. idem 10 u. 20 Kr.

kleinere soLeipz. Stadt Obli- Actien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 10314 P Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 941 à 250 pr. 100 140',kleinere Lpz. Oresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
vriefe à 3/, pr. 100 104von 500 91 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 S pr. 100 90à 4 von 500 99 Löbau Zitt. do.
von 100 u. 25 S pr. 100 20Sächſ. lauſ. Pfand- Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 85 Sch. do. pr. 100 198Sächſ. do. do. à 31 95 Chemn. Rieſ. E.A.do. do. à A 89 à 100 z. 3. zinslos 31

Getreidepreiſe.

Gerſte 24 25 4Hafer v

November December 14 bz. u. Br. 1311 G.

Spiritus loco ohne Faß 14 à 14 verk.“
mit Faß pr. October 137/, Br., 138 G.
October November December 13/, Br. 131 G.2

pr. Frühjahr 152/, bz. u. Br. 151 G.
Brennzeit 148, Br 14 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 6. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5 October 42 Zoll unter 0

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes für den Monat October 1849

eingereichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

Roggen-Gebäck: F.
Na m e: eines Brod Hausbacken-; Schwarz- J 12 Stück

fo Brod Brod Semmelnpro Pfd. pro Pfd. j pro Pfd. ffür 1 Sgr.

3 X R X A eth. Quent.Wettin.
1. Chryſtall sen. 10 6 182. Chryſtall jun. 11 6 182. Elſe 10 c 184. Günther 10 6 195. Wwe. Rathmannj 10 6 196. Roſenfeld 11 177. Schröder 9 6 188. Schade, Ferd. 10 6 199. Schade, Wilh. 10 6 19

Cönnern.

1. Berger 71 202. Eberus 71 19Z. Gerth 10 8 224. Gotſch 8 165. Günther 1 8 1 186. Harniſch jun, 10 71 1187. Harniſch sen. 71 208. Knauf 1 71 189. Linke 10 8 1810. Schmidt 8 l 19
Löbejün.

1. Berg 9 6 182. Fauſt 1 6 41183. Göſchke 1 6 4204. Hädicke 1 6 185. Hudemann 86. Laue 1 61 41187. Rebentiſch 10 6 188. Tümmler, Fr. 8 6 199. Tümmler, Carl 1 61 51 1810. Weiland 1 8 61 18
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Bekanntmachung.
Das dem Chriſtian Heinrich Wil-

helm Schmidt gehoörige, im Dorfe Raß-
nitz belegene sub Nr. 7 des Hypotheken-
buchs von Raßnitz eingetragene Muühlen
gut, beſtehend in den Gebäuden, dem Ho-
fe, den Ställen, drei Garten, vier Mahl-
gängen, einer Schneide-, zwei Oel und
zwei holländiſchen Graupenmühlen, nebſt
dem pertinentialiter dazu gehörigen Muühl-
holze, einem andern Fleckchen Holz und
einem Gemeindetheile, abgeſchatzt auf

25,482 10
ſo wie ein demſelben gehöriges, im Hypo-
thekenbuche uber die Raßnitzer Flur
sub Nr. 62 eingetragenes und im Flur-
buche der Raßnitzer Mark sub Nr. 361
und 380 verzeichnetes, auf

605
abgeſchaätztes Ackergrundſtuck ſoll auf
den 7. März 1850 Vormittags 10 Uhr

vor Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Oelzen
an hieſiger Kreisgerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Tax und Hypothekenſchein können in
unſerm Geſchafts- Bureau II. eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver-
kaufe der von dem verſtorbenen Kreis-Ge-
richts-Secretair Krüger hinterlaſſenen
halben Hufe Feld Stadtacker im Krienitz
(nach der Separation 17 Morgen 27 Ru-
then in einem Plane) habe ich einen Ter-
min auf

den 10. October e. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtaße Nr. 206
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige
einlade.

Hypothekenſchein und Bedingungen koön-
nen vorher eingeſehen werden.

Halle, den 26. September 1849.
Der Rechts- Anwalt

Fritſch.

Folgende dem Rittergutsbeſitzer Gö
decke zu Döllnitz gehörige, in Collen-
beyer Flur belegene Wieſen

1) 5 M. 6 [IR., unter Nr. 83 des
Hypotheken-Buches eingetragen

2) 3 M. 56 [R., unter Nr. 29 des
HypothekenBuches eingetragen,

5 ſollen Sonnabend den 13. Octbr. d. J.
Nachmittag 3 Uhr in der Schenke zu Col-
lenbey an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Naäheres wird im Termine und vor-

her in meinem Geſchaftszimmer mitgetheilt.

Halle, den 2. October 1849.
Der Rechtsanwalt Goöödecke.

7

Ueber das Vermögen der Wittwe Hen
riette Sidonie Wapler, Eigenthü-
merin der Handlung J. C. Wapler zu
Mücheln, welches hauptſachlich aus
Grundſtücken, Waarenvorrathen und aus
ſtehenden Forderungen beſteht, iſt durch
gerichtliche Verfügung vom 5. Auguſt 1848
der Concurs eröffnet worden.

Es werden daher Alle und Jede, wel-
che an das Vermögen der Henriette Si-
donie Wapler und insbeſondere an die
Handlung J. C. Wapler Anſprüche zu
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert,
dieſelben binnen drei Monaten und ſpate-
ſtens in dem vor dem unterzeichneten Rich-
ter auf

den 7. November 1849
Vormittags 9 Uhr

anberaumten Liquidationstermine entweder
in Perſon oder durch zulaſſige und gehö
rig informirte Bevollmaächtigte, von denen
die Rechtsanwälte Heydrich, Dr. Heſſe
und Krüger zu Querfurt und Juſtiz-
Rath Gilling zu Naumburg in Vor-
ſchlag gebracht werden, im hieſigen Ge-
richtslokal zu erſcheinen, und ihre Anſpruü-
che an die Concursmaſſe gebuührend anzu-
melden und zu beſcheinigen widrigenfalls
ſie mit allen ihren Forderungen und An-
ſprüchen an die Maſſe werden ausgeſchloſ
ſen werden und ihnen deshalb gegen die
übrigen Glaäubiger ein ewiges Stillſchwei-
gen wird auferlegt werden.

Die Gläubiger haben ſich in dem an-
geſetzten Termine über die Beibehaltung
oder Abanderung des bisherigen Jnterims-
curators und Contradictors zu erklaren,
da nachher auf etwanige Erinnerungen in
dieſer Hinſicht nicht mehr geachtet werden
kann.

Mücheln, den 19. Juli 1849.
Königl. Preuß. Kreis-Gerichts-

Commiſſion.
Heine.

Kapital-Geſuch.
4000 ſichere Hypothek, werden

jetzt oder ſpäter zu cediren gewunſcht.
Adreſſen unter K. Z. franco befoördert die
Expedition dieſes Blattes.

Kapital-Geſuch.
Eine auf ein landliches Grundſtück

zur erſten und alleinigen Hypothek einge-
tragene Forderung von 1000 Cour.
mit 4 pCt. Zinſen wünſcht der Jnhaber
zu cediren. Anerbieten vom Eigenthü-
mer dieſes Capitals werden unter der
Chiffre F. S. von der Expedition d. Bl.
entgegengenommen und wuürde dies Ge-
ſchaft innerhalb vier Wochen erledigt wer-
den koönnen.

Am 30. September 1849.

Güter- und Mühlenverkauf.
Ein an der Elbe gelegenes Realgut

mit 600 Morgen Acker und Wieſen, eine
Waſſermühle und Ziegelei, welche beide
einen Ertrag von circa 1000 rentirt,
und eine Braunkohlengrube ſoll im Gan-
zen für 30,000 mit der Hälfte Anzah
lung ſchleunigſt verkauft werden.

Rittergüter von 70——-100,000 Land
güter mit gutem Weizenboden von 15
20,000 Waſſermühlen von 8
10,000 Windmühlen von 2 3000

Gaſthofe zu 3000 weiſt nach un
ter portofreien Briefen

Heinrich Wölfel in Zahna.

Schiffmühlen- Verkauf.
Wegen Kranklichkeit des Beſitzers ſoll

eine Schiffmuhle in der Mulde, welche in
ſehr gutem Stande, Wohnhaus ganz neu
gebaut, in ſchönſter Mahllage, verkauft
werden. Nahere Auskunft daruüber ertheilt
C. F. Herzog, Schloßgaſſe Nr. 3 in
Leipzig.

Auction. Auf den 10. October e.
des Vormittags von 8-- 12 Uhr und des
Nachmittags von 2 5 Uhr ſoll in der
Wohnung des Herrn Rittmeiſter von
Holleufer in Eisleben das ganze
Mobiliar des Hrn. Rittmeiſter von Rohr
wegen Verſetzung nach Saarlouis, wel-
ches aus Tiſchen, Stühlen, Sophas, Kom
moden Kleider- und anderen Schranken,
Hoölzerbetten, Koffer, Spiegeln, Kuchen
gerathſchaften und anderen Sachen mehr be
ſteht, meiſtbietend und gegen ſogleich baare
Bezahlung in Pr. Cour. verkauft werden.

Melcher.

Bei dem Kunſt- und Handelsgartner
Moſenthin in Eutritzſch bei Leipzig
ſind alle moöglichen Sorten hoch und nie
derſtämmige ſchöngezogene Obſtbäume, als

Kirſch-, Birn-, Aepfel-, Pflaumen,
Aprikoſen- und Pfirſichbäume in Schocken
und einzeln billig zu haben desgleichen die
neueſten Sorten Erd- und Himbeeren;
verſchiedene Sorten Wein- und an 160
Sorten Nelkenſenker.

Bekanntmachung.
Veränderungshalber ſollen ſchleunigſt

gute, vollſtändige Seifenſiederei- Gerath
ſchaften, wobei ſich 500 Stuck gute zin
nerne Lichtformen befinden, verkauft wer
den bei dem Seifenſieder Weiſe in
Heldrungen.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.



Bekanntmachung.
Von den fur die hieſige Königliche Strafanſtalt auf den Zeitraum vom 1. Ja-

nuar bis ultimo December 1850 erforderlichen Gegenſtänden ſollen:
190 Centner Gerſtenmehl, 7 Centner Mittel Graupen,
90 Hafergrütze, 40 Hirſe,50 Bbutter, 7 Reis,30 Schmalz, 90 Graupenſtückchen,190 Scheffel Erbſen, 300 Tonnen Bier,
110 Linſen, 50 Schock langes Roggen- Stroh und
110 wveciße Bohnen, circa70 Centner ordinaire Graupen 40 Wispel Kartoffeln

Dienstag den 16. Oetober er. Vormittags 9 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung an die Mindeſtfordernden ausgeboten werden.

Jndem Bietungsluſtige zu dieſem Termine hierdurch eingeladen werden, wird
bemerkt, daß die Bedingungen zu den Lieferungen im Termine bekannt gemacht
werden, ſolche aber auch ſchon vorher täglich, von fruh 7 bis 12 Uhr, bei dem
Oekonomie-Jnſpector der Anſtalt eingeſehen werden können. Nachgebote werden
nicht angenommen.

Halle, den 2. October 1849.
Der Director der W rhen Strafanſtalt.

v. Boſſe.

Daß ich neben meinen Morſellen, Bonbons und Dampf- Thee auch
mit verſchiedenen Sorten ſehr ſchoöner Chocolade aufwarten kann, zeige

ich hierdurch ergebenſt an.

Fee. in Halle Nr. 396.
Geraumige, trockne, gut verſchließbare Parterre Lokale zur

Waaren Niederlage, möglichſt nahe am Ausſchiffplatze der Saale,
in Ermangelung auch in der Nahe meines Geſchafts, werden ge-

ſucht von Carl Nänmann.
Große Citronen, friſche Sendung, à 100 St. 3512 bei Boltz e.

Neue Meßwaaren, Nachdem unſer bisheriges Zweiggeſchäft
in feinem Porzellan-, Bronce-, am Markt von Herrn Kalberlach uüber-
Lackir-, Papier- und Galanterie- nommen iſt, erſuchen wir alle diejenigen,
Waaren, empfiehlt welche uns aus jenem Geſchaft noch etwas

Adelbert Loſſier in Cönnern. verſchulden, ihre Zahlungen in unſerem
a Handlungslocale Gr. Ulrichſtraße Nr. 19Deutſche Betriebs-, Kapitals- valdigſt zu leiſten.

und Ausſteuer- Anſtalt für den Halle, den 30. Sept. 1849.
Handels und Handwerkerſtand. Eichler C VBörſch

Anmeldungen zur Aufnahme von Mit-
gliedern, behufs Erwerbung von Betriebs- 5
oder Ausſteuer-Kapitalien, im Betrage von

100 bis zu 10,000
Für thätige Geſchäfts-

leute
werden angenommen, ſo wie auch das Pro
gramm der Anſtalt, die Aufnahme-Bedin-
gungen enthaltend, unentgeltlich verab-
reicht bei

Adelbert Loſſier in Cönnern,
Agent.

Zu Oſtern 1850 wird eine hübſche Woh-
nung in freundlicher Lage geſucht, wo mog-
lich mit Garten. Offerten bittet man in
der Expedition des Couriers unter der
Chiffre F. S. abzugeben.

bietet ſich durch den Commiſſions- Verkauf
eines überall gangbaren Artikels gün-
ſtige Gelegenheit zu einem bedeutenden
Verdienſte. Näheres unter B. II. po-
ste restante in Mainz (franco).

Mehrere Wispel Winter-Aepfel in ſcho
nen Sorten bin ich geſonnen gleich vom
Baume weg zu verkaufen.

Oebſter Knauer in Spoören
bei Zorbig.

Diätetisch-medicinische Schriften
Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.

Buchh. (Pfeffer) in Halle ſind zu
haben
Rathgeber fur alle Diejenigen, welche an

Magenſchwache,
beſchwerlicher Verdauung, ſo wie an den
daraus entſpringenden Uebeln, als: Ma-
gendrücken, Magenkrampf, Magenſaure,
Bläahungsbeſchwerden, Unregelmäßigkeit des
Stuhlgangs, Verſtopfung des Leibes, Schlaf-
loſigkeit, Kopfſchmerz u. ſ. w. leiden. Eine
Schrift fur Nichtärzte von Dr. Fr. Rich-
ter. Zweite Auflage. 8. Preis: 15

Die Gicht heilbar!
Jhre wahre Urſache, Sitz, Weſen und
Verlauf, nebſt einer einfachen und zweck-
maßigen Heilmetbode, begrundet auf lang-
jährige genaue Beobachtung und Erfah
rung. Von Dr. G. Friedr. Heinr.
Pfeiffer. 8. Geh. Preis: 10

Friſche Neunaugen,
billig, empfiehlt Boltze.
Königs-Waſch- und Badepulver.

Dieſes billige vorzugliche Waſchmittel,
welches, frei von allen ſcharfen Beſtand-
theilen, ungemein wohlthatig auf die Haut
wirkt, indem es dieſelbe bis in die inner-
ſten Poren reinigt und ſie zart und weiß
macht, empfiehlt in Schachteln mit Ge-
brauchsanw. à 3 C. Haring.

Eis
iſt noch zu verkaufen bei W. Schliack
am Waiſenhauſe.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 7. October: Dr. Fauſt's

Hauskäppchen, Zauberpoſſe mit
Geſang in 3 Akten von F. Hopp.

Montag den 8. October: Dorf und
Stadt, Schauſpiel in 2 Abtheilun-
gen und 5 Akten von Ch. Birch-
Pfeiffer.

e

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 63 Uhr wurde meine
liebe Fran Caroline, geb. Hesse, von
einem dicken Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 5. October 1849.
Hermann Zumpe.

munnnnnnnnneeeeeeeeeeeeeeeeee

Verbindungs- Anzeige.
Ludwig Hofmann, Schiiftſetzer,

Wilhelmine Hofmann,
verw. Ritſchger, geb. Lauenſtein.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 30. September 1849.
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Beilage zu Nr. 233 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 7. Oetober 184A9.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. October. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Adalbert iſt nach Stettin abgereiſt. Se. Excellenz der
General- Lieutenant Freiherr Roth von Schreckenſtein iſt
von Hamburg, Se. Excellenz der General-Lieutenant, General-
Jnſpecteur der Feſtungen und Chef der Jngenieure und Pioni-
re, Breſe, von Stettin, und der General-Major v. Schack
von Frankfurt a. M. hier angekommen.

Unſere Kammern hoffen mit der Verfaſſungs Arbeit nun
mehr in wenigen Wochen vollſtändig zu Ende zu ſein. Die
Kommiſſionen ſind in beiden Kammern mit der Reviſion faſt
vollſtändig fertig, und auch die Plenarſitzungen ſchreiten ſchnell
vorwärts. Nur hegt man Beſorgniſſe über die Art und Weiſe,
in welcher ſich die beiden Kammern uüber die bei einzelnen
Punkten ganz verſchieden ausgefallenen Beſchlüſſe einigen wollen.
Die Verfaſſung vom 5. Decbr. v. J. entbehrt jeder Anleitung
zur Ausgleichung derartiger Differenzen. Von mehreren Seiten
hat man bereits in dieſer Beziehung gemeinſchaftliche Sitzung
beider Kammern vorgeſchlagen. Nach der Verfaſſung wird
dann ſofort die Gemeinde- Ordnung an die Reihe kommen, und
dieſer werden ſich die Berathungen über die Regulirung der
bäuerlichen und der Abgaben-Verhaltniſſe überhaupt anſchließen.
Die JuſtizOrganiſation wird wohl erſt im nächſten Jahre zur
Reviſion gelangen.

Se. k. Hoh. der Prinz von Preußen, deſſen Hierherkunft
bekanntlich zum Geburtstage Sr. Maj. des Königs erwartet
wird, hat, wie wir vernehmen, jede beabſichtigte Empfangs-
feierlichkeit mit dem Wunſch abgelehnt, daß man das dazu etwa
beſtimmte Geld zur Unterſtützung der bei der Bekampfung der
Jnſurgenten in Süd Deutſchland invalide gewordenen preußi-
ſchen Krieger, ſo wie der Hinterbliebenen der Gefallenen, ver
wenden moge.

Der daäniſche Bevollmachtigte Herr von Pechlin iſt in Ber-
lin angekommen.

Hamburg d. 4. Oct. Man erzählt ſich hier allgemein,
daß Herr Adolph Godeffroy, der ein Anſpruchsrecht auf die
Reichsfregatte „Deutſchland“ hat, daſſelbe geltend machen
wolle, fur den Fall, daß die CEentralgewalt eine Disloka-
tion der an der Weſer- und Elbmündung ſtationirten deutſchen
Flotte bewerkſtelligen ſollte. Herr Syndikus Banks, das
hamburger Mitglied des Verwaltungsraths, iſt ſeit einigen Ta-
gen hier, um mit dem Senate wegen gewiſſer Punkte, welche
das Handelsintereſſe unſeres Staates betreffen, mündliche Rück-
ſprache zu nehmen.

Frankfurt a. M., d. 3. Oct. Nach einer uns zuge
gangenen glaubwürdigen Privatmittheilung aus Karlsruhe hat-
ten ſich die eidgenöſſiſchen Behörden nunmehr bequemt, die Aus-
lieferung des in die Schweiz gefuhrten badiſchen Kriegsmate-
rials nicht mehr an die Bedingung einer allgemeinen Amneſtie
zu knupfen. Die Verabfolgung deſſelben iſt demnach in Kurze

zu erwarten. (D. R.)Aus Darmſtadt geht ſo eben die Nachricht ein, daß der
Großherzog den Oberbefehlshaber der gegen Baden im Felde
geſtandenen heſſiſchen Diviſion, Freiherrn v. SchafferBernſtein,
auch in Berlin noch neuerdings als Reichskommiſſair in Poſen
bekannt, mit Beibehaltung ſeines Diviſionskommandos, zum
Kriegsminiſter ernannt hat.

Wien, d. 3. Octbr. Die Angelegenheiten gegenüber der
Pforte nehmen für den Augenblick die Aufmerkſamkeit unſerer
politiſchen Kreiſe beinahe vollkommen in Anſpruch. Das Ge
rücht von dem Erſcheinen einer engliſchen Flotte am Bosporus,
um den ruſſiſchen Schiffen die Durchfahrt durch die Dardanel-
len zu verwehren, findet hier ſehr vielen Glauben. Dies iſt
um ſo natürlicher, als während der ganzen Sturm und Drang-
periode des letzten Jahres die gemäßigte Partei in England und
der Politik des Lord Palmerſton den Quell alles Unheils zu
ſehen ſich gewohnte; und man kann nicht ſagen, daß dies ſo
ganz ohne Grund geſchehen ſei. So glaubt man auch jetzt
demzufolge, daß England einen europäiſchen Krieg herbeizufüh-
ren gedenke, oder wenigſtens denſelben nicht ſcheue, wenn es
gilt, ſeinen Einfluß auf die Türkei in einer eclatanten Weiſe zu
zeigen. Man behauptet mit Beſtimmtheit daß die Jnſurgen-
tenchefs Bem, Dembinsky und Koſſuth zum Jslam ubergetreten
ſeien, und die Pforte feſt entſchloſſen ſei, ſie nicht nur nicht
auszuliefern, ſondern dieſelben auch nicht nach England gehen

zu laſſen. (D. R.)Der „Lloyd“ berichtet als zuverläſſig über Komorn Fol-
gendes: Nachdem Haynau und Klapka die Kapitulation un-
terſchrieben hatten, äußerte die Stadt Komorn den Wunſch,
daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſelbſt ſie unterfertige, in Folge
deſſen denn der Vertrag eiligſt nach Wien geſandt wurde. Am
Reſultat zweifelt Niemand, indem die Kapitulations- Bedingun
gen einerſeits dem Wiener Miniſterium vollig frei Hand laſſen
in ſeinen Orgzaniſations-Arbeiten, andererſeits aber auch der Be-
ſatzung und ſtädtiſchen Bevölkerung Komorns dieſelbe Beruck-
ſichtigung gewähren wie dies bei Venedig der Fall geweſen.
Es ſcheint in der That, daß auch diesmal der Geiſt Radetzky's
das Chaos der Unterhandlungen verſoöhnend gelichtet. So viel
ich von den Bedingungen erfahren konnte, beſtanden ſie aus
folgenden Hauptpunkten: Der ganzen Beſatzung iſt der freie
Abzug geſtaltet, der Gemeine hat dabei ſeine Waffe abzuliefern,
der Offizier behält ſeinen Degen die Gage- Auszahlung erſtreckt
ſich fur den Gemeinen auf zwanzig Tage, fur den Offizier auf
einen Monat; der Stadt Komorn werden Koſſuthpapiere im
nominellen Werthe von 800,000 Gulden C. M. gegen öſterrei-
chiſche Noten eingewechſelt.

Die Angelegenheiten mit der Turkei ſtehen noch auf dem
ſelben Punkte, dürften ſich ſogar noch mehr kompliciren, wenn
ſich die von mehreren Journalen gebrachte Nachricht beſtätigt:
daß Koſſuth mit mehreren andern Rebellenchefs in uuurkiſche
Dienſte und zum Jslam übergetreten ſeien. So viel iſt gewiß,
daß ſich dieſelben nicht mehr in Widdin, ſondern in Konſtan-
tinopel befinden.

Schweiz.
Bern, d. 30. Septbr. Mieroslawsky iſt gezwun-

gen worden, noch geſtern die Schweiz zu verlaſſen.
Er hat von ſeinen Landleuten, die hier inſtradirt ſind, einen
feierlichen Abſchied genommen und ihnen angerathen, ſich in der
Schweiz ſo lange wie moglich zu halten.

Merſeburg. Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom
30. Juli d. J. (Amtsblatt Stück 33) bringen wir, außer den bereits an
gezeigten, noch mehrere, erſt jetzt uns bekannt gewordene Beweiſe eines
die Zwecke der Kirche und Schule gern fördernden Sinnes, nachträglich,
unter belobender Anerkennung zur öffentlichen Kenntuiß.



1) Jn der Ephorie Elſterwerda
hat zu Großkmehlen der Rittergutsbeſitzer von Lingethal den grö
ßeren Kindern der neu gegründeten Schule zu Frauwalde 36 gebundene
Exemplare von Fiedlers bibliſchen Hiſtorien geſchenkt. Ferner verehrte
eine Ungenannte der Kirche zu Ortrand eine ſchöne Bekleidung von
blauem Sammtmancheſter für Altar, Kanzel und Taufſtein im Werthe
von etwa 4u Thlr.

2) Jn der Epborie Eckartsberga
find zu Auerſtedt die Koſten 1) von zwei neuen Zifferblättern gut ver
goldet incl. Zeiger, 14 Thlr. an Werth, durch freiwillige Beiträge in der
Gemeinde 2) eines neuen, geſchmackvoll vergoldeten Taufpults, 12 Thlr.
an Werth, theils durch freiwillige Beiträge, theils aus der Gemeindekaſſe,
3) der erneuerten Vergoldung des alten Erucifixes von ungenannten Ge
bern, gezahlt worden.

Merſeburg, den 4. September 1813.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für das Kirchen

und Schulweſen.
Es ſind Wegebaumeiſter Gericke von Eisleben nach Bitterfeld,

Nordtmeyer von letzterem Orte nach Eisleben, Voigtel von San-
gerhauſen nach Artern, Lüddecke von letzterem Orte nach Sangerhauſen
und Laache von Liebenwerda nach Weißenfels in Stelle des penſionirten
Wegebaumeiſters Knebuſch verſetzt. Die dadurch vacant gewordene
Wegebaumeiſterſtelle im Liebenwerdaer Wegebaukreiſe iſt dem ſeitherigen
ObergrabenJnſpector Schul ze, unter Anweiſung ſeines Wohnortes in
Herzberg, verliehen worden.

10

Boldne Kugel:
Die erledigte evangeliſche ArchidiaconatsAdjunctur an St. Andreä in

Eisleben Diöces Eisleben, iſt dem bisherigen Diaconus Dr. Johann
Auguſt Schröter dortſelbſt verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Predigerſtelle in Ermsleben,
Diöces Ermsleben iſt der bisherige Diaconus zu Eckartsberga und Pfar-
rer zu Niederholzhauſen An d'reas Gottfried Dör mer berufen und
von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Bekanntmachungen.
Ein Haus in gutem baulichen Stande,

mit 6 Stuben, 4 Kammern, Küuchen,
Keller, Hofraum und Gartchen hat zu
verkaufen im Auftrag J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße. habe.

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt
an, daß ich vom heutigen Tage ab mein Lager

fertiger Damen- Mäntel
auf's Vollſtandigſte in den neueſten Façons und Stoffen aſſortirt

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. October.

Jm Kronprinzen Hr. Rechtsanwalt Feige m. Sohn a. Calbe. Die
Hrrn. Kaufl. Buchholz a. Braunſchweig Brendel a. Berlin, Henſel
a. Hamburg Schüler a. Bremen. Hr. Gutsbeſ. Dietrich a. Schwe
rin. Hr. Partik. Lehmann a. Dresden.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Lindenberg. a. Erfurt Sintenis a.
Magdeburg, Schuhmacher a. Pforzheim, Ufer u. Kuck u. Hr. Schau
ſpieler Reichardt a. Berlin. Hr. Dr. med. Brandis a. Bonn.

Goldnen Aing Hr. Amtm. Schmidt a. Hötensleben. Hr. Gutsbeſ.
Rietzel a. Suderode. Die Hrrn. Kaufl. Neuendorf a. Salzwedel,
Weißhaar a. Rathenow, Rittweg a. Altenburg.

Engliſcher Hof: Hr. Dr. Faber a. Marburg. Die Hrrn. Kaufl.
Roſſum a. Köln, Springer a. Berlin. Hr. Pfarrer Katzlowski a.
Kroſſow. Hr. Aſſeſſor Schmidt a. Dresden.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Cand. Pröhle a. Berlin, Wieſe a. Mag
deburg. Hr. Dr. Schröpfer a. Altenburg. Frau Juſtizrath Schütz
a. Berlin.

Etabt Hamburg: Die Hrru. Kauff. Haßner a. Berlin, Steinbach
a. Brandenburg, Greinert a. München. Hr. Gutsbeſ. Kranz a.

Die Hrrn. Stud. Leidmar u. Hoffmann a. Bonn.Magdeburg.
Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Munk a. Liſſa, Schwärtzel a.

d Muthreich a. Bleicherode. Hr. Fabrikbeſ. Bamberger
a. Furth.

Hr. Auskult. Steinbeck a. Berlin. Hr. Fabrik. Frie
bel a. Danzig. Die Hrrn. Jnſp. Hiecke a. Jlmen, Sohlermann a.
Erfurt. Hr. Schauſp. Kaiſer a. Schmalkalden. Hr. Rektor Roſen-
ſtock a. Vacha. Hr. Fabrik. Sandmeiſter a. Hersfeld. Die Hrrnu.
Kaufl. Steyer a. Suhl, Kirchner a. Schmalkalden.

Zur Eiſenbahn Hr. Rentier Sator a. Paris. Die Hrrn. Kaufl.
Schlobach u. Dieſterweg a. Berlin Roſt a. Dresden. Hr. Fabrik.
Brenner a. Elberfeld.

o

Heinrich Stephany.
Eine anſtändige Wittwe, welche groöße-
ren Wirthſchaften vorgeſtanden, ſucht ſo-
fort zur Führung einer Land oder Stadt-
wirthſchaft einen Poſten. Alles Nähere
durch J. G. Fiedler in Halle, Nr. 209.
Ein frequenter Gaſthof wird zu pach-
ten geſucht und

3, 4, 5, 6 u. 700 ſind auszulei-
hen durch A. Kuckenburg, Nr. 285.

S Zur Verſammlung der Bienenfreundeim Mansſeldiſch
mittags 2 Uhr in der Schenke zu
mit freundlichſt ein und wird vorher einige ſchleſiſche Bienenſtoöcke, bereits bebaute,
von 1 2 Uhr zur Anſicht und Beurtheilung in ſeiner Behauſung vorzeigen.

Elben, den 4. October 1849.

en, Sonntag den 1A. October Nach-
Freiſt, ladet alle Theilnehmer hier-

Hörhold, Vorſteher.

Die erſte neue Jenarr Servelat-
wurſt und Knackwürſtchen bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
Friſche Rebhühner und Lerchen

werden gekauft bei C. H. Riſel.
Harlemer Blumenzwiebeln in
beſter Auswahl empfiehlt C. H. Riſel.
F Beachtenswerth!

Am 10. Septbr. a. c. iſt mir ein braun- ſten Preiſen.

Die Putz- und Modehandlung
S. Sommerfeldl,

Leipziger Straße Nr. 291, 1 Treppe hoch,
empfiehlt den Empfang neuer Meßwaaren, als: Hüte, Hauben
und Auffätze in den modernſten Façons und Stoffen,
Hut-, Hauben-, o i ſo wieCravatten- und Schärpenbänder zu den billig-

und weißmelirter langhaariger Huhnerhund
mit zottigem Behange und Ruthe, glattem
Kopfe, weißem Fleck auf der Stirne, leder- führt bei

Veränderungen jeder Art werden prompt und billig ausge-
S. Sommer eld.

nem alten Halsband, mit eiſernem Ring
und eingenahtem H. zugelaufen. Eigen-
thümer kann denſelben gegen Erſtattung
der Futterkoſten, Jnſertion und Beloh-
nung abholen bei Chriſtoph Roſe.

Müllerdorf, d. 5. October 1849.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Au- Fr.
guſte mit dem Königl. HofkammerSe-

cretar Herrn Kienaſt beehren ſich, ſtatt
jeder beſonderen Meldung, hierdurch er
gebenſt anzuzeigen

Hart und Frau.
Granau, d. 4. October 1849.

c

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle
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